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Abend⸗Ausgabe. Montag, den 25. J 
Deutſchlaud. zuſtimmen; indeß ſcheinen die jo erfreulichen Nach⸗ J 
Berlin, 23. November. Der pieußiſche Land⸗ richten über das Gejammtbefinden des Kaiſers auf k jelten, di 
dag bel A bis jeßt mit großer Ruhe abgeſpielt; eine baldige Eatſchließung hinzudeuten. I konf pete Fragen der praktiſchen Politik. Außerhalb 
einige, Heine Stöße del den Bräffdentenwahlen ab⸗ — Die Rückkehr des Grafen Schuwaloff nach Pit ußens habe man ein allgemeines Programm der 
secret, Auch hat man nicht davon gehört, daß London gilt allgemein für ein ſicheres Anzeichen, gen Fortſchrittspartei namentlich bei den letzten 
bend eine Partei eine große politiſche Aktion vor⸗ daß ſich die ruſſſſche Regierung, vorläufig wenigſtens, Wa len vermißt. Die Kandidaten ſeien vielfach in 
bereit: Selbſt die agttatoriſchen Gewohnheiten des in den Krieg zwiſchen England und Afghani heit geweſen gegenüber der Frage nach dem a 
Gentrums haben ſich bis jezt nur in einer Wucher⸗ nicht einmiſchen wird. Als Schuwaloff ſeinen A ſchen Credo, d. b. nach einem Namens berlin Beantwortung der Interpellation über das Durch⸗ 
interpelation Luft gemacht, deren Stelle eigentlich enthalt in Paris jo ungewöhnlich verlängerte, f 1 Partei aufgeſtellten politiſchen Belenntniß zugsrecht der ruſſiſchen Truppen durch die Dobrudſcha, 
der Neichötag iſt und die im Landtag nur als ein man in London ſchon beſorgt zu haben, daß Rangel, abzuhelfen, ſei der Parteitag beru⸗ daß die Dobrudſcha im Sinne des Berliner Ber⸗ 
Rückenbüßer erſcheinen kann. Die letzte Seſſion der Car ſich von dem Botſchafter abgewandt und f folgte die Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ trages rumäniſches Gebiet ſel. Die von Rumämien 
Geſeßgebungsperisde macht ihren Charakter geltend, Dränger der Krlegspartei geneigteres Gehör ges für die heute beginnenden Berhandlungen übernommenen Berpflichtungen erſtreckten ſich daher 
der ſcon die nächſte Geſtaltung in das Auge faßt. habe. Das Nicht ⸗Interventionsprtnulp, welches teitages, Man einigte ih. dahin, die Ge⸗ auch auf die Dohrudſcha und andererſeits bezögen 
Doch it. es bis jetzt nicht der Eifer des Vordrin⸗ Petersburger Kabinet in dem anglo⸗ afghaniſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ich die Beſtimmungen über die Räumung Rumäniens 
gens, ſondern die Kunſt des Abwartens, deren Preis Kriege zu befolgen gedenkt, erſtreckt ſich natür einige Modifikationen abgerechnet, ebenfalls auf die Dobrudſcha. Die Reglerung könne 
fh die Parteien gegenſeitig ſtreitig zu machen ſu⸗ nicht auf die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, w zt auf die erpedite Behandlung un- die Umgehung irgend eines Punktes des Berliner 
en. Das. Defizit wirkt dabei natürlich in ver⸗ Rußland behufs Aufrechthaltung ſeiner M Die Debatte über die Ge- Vertrages nicht zugeben und habe auch Grund, zu 
1 ender Wefe mit, und die praktiſchen Sorgen in Central-Aſten bei Friegeriichen Verwicel eine ſehr lebhafte Verhandlung glauben, daß auf keiner anderen Seite eine ſolche 
des Augenblickes geben der Geſchäfts behandlung etwas ſeinen Grenzen treffen muß. Wir hören Abſicht beſtehe. Der öſterreichiſche Geſandte in Bu⸗ 


e unentwegt auf Ihren Prinipien, und es 


ie nur gelten, dieſe Prinzipien zu präziſiren auf 


neuartige Vertrag 

einmal in Paris Beifall. Man kann indeſſen ab⸗ 

warten, wie ſich die Dinge bis zum Frühjahr ge⸗ 

ſtalten werden; die Lage dürfte ſich bis dahin im 

Allgemeinen merklich verſchsben haben. f 
Peſt, 23. November. In der heutigen Sitzung 

der ungariſchen Delegation erklärte Graf Andraſſy 


ahl der Anträge und Programm- 


u 


ls ſeit lang a daß der General⸗Gouverneur von Turk nicht gering, und die mwohlthätige | kareſt habe heute gemeldet, es ſei gegründete Hoff- 
lee der „31h. ans den efimmie Weifungen, ealten bet, „ Heften dung, weiche jedem Med-|mung vorhanden, daß eine Vereinbarung zischen 
Abgeordnetenhaus: x Eventualitäten vorbereitet zu jein, zehn Minuten Sprachzeit zumißt, Rumänten und Rußland zu Stande komme. Doch 


othwendiger als weiſer Vor⸗ 


je der Vorbeſprechung theilte Herr 
nit, daß als Präfivent des 
Kloß, als Bieepräſidenten die Her⸗ 
ndthorſt⸗Bielefeld, als Schrift⸗ 
Lutteroth, von Saucken 
gebracht ſeien. Eine 
Pariſius und Dul- 
rüfungs⸗Kommiſſton 
8 Amtes. 


b Das Tempo, in welchem das Abgeordneten⸗ — Bei Eröffnung der Verhandlun 

baus ſeine heulige Tagesordnung erledigte, ließ an Grafen Andraſſy in Budapeſt erkkürte G 
Intenſttät unmöglich etwas zu wünſchen übrig. In waloff, daß er nicht auf einer zufäll 
dum einer Viertelstunde waren die Geſchäfte been⸗ begriffen, ſondern im beſonderen! 
gg und nur in Bezug auf den Tag, an welchem Monarchen erschienen ei. , 
die Interpellation des Abg. Freiherrn v. Schorle⸗I die Lage im Orient jpeztell üben 
mer-Aft zur Verhandlung gelangen ſolle, entſpann treffs ner Vergewaltigun 
ſch eine kurze Diskuſſion zwiſchen dem Abgeorvneten VOR Seiten der Mohan 
Wndthorſt⸗Bielefeld und dem ae d Die] Schuwaloff ſo weit, zu 


habe er (Andraſſy) andererſeits eine hiermit nicht 
ganz übereinftimmende Mittheilung erhalten jo daß 
er gegenwärtig eine beſtimmte Erklärung nicht abge⸗ 
ben könne. ; 

Unterhaus. Bei der fortgefegten Adrepdebatte 
wandte fi der Miniſterpräſtdent gegen die Ausfüh⸗ 
rungen der Redner der Oppoſition und vertheidigte 
unter großem Beifalle der Rechten die bisherige äußere 
Politik der Monarchie. f 


Paris, 23. November. Die Deputtrtenkammer 


Anſicht des erſtgenaunten Abgeordneten, die Wich⸗ Caren eine Wiederholun 

gteit des Gegenſtar Is erheiſche eine gründliche] wie ſie bei der Rückgabe 

n or tceet authentiſchen Deklaration anderer von 19 5 N 
ern, Myeflanten. ihre Erledigung, die Sache] nieus Battgefunden, fe 0 
kommen uſpruchreif une außerordentlich ein] BEE Eee 
Da es nach der Stimmung im Haufe nicht 17 Wei Anſicht 115 € 
anzunehmen iſt, daß man in den übrigen Fraktio⸗ 105 i rwiſſenhaſte Ausf 
RM nen eine erhebliche Neigung verſpüren wird, auf die 5 MR 5 8 Rußland 1 0 
un den früheren Verhandlungen des Abgeordneten⸗[Wertkage A Kalte von Ruß 5 but 
bauſes bis zur vollſtändigen Erſchöpfung des Ge⸗ e eee Na De 
genſtandes geführten Verhandlungen in einem neuen e eee ee e 
Nedetournier zurückzukommen, ſo wird der Zweck der 1 1 Ru Fürten in Bulgarl 10 1 
5 In.erpellation. vom Standpunkte der Interpellanten lien läßt ih schlechterdings ni . in Ueber 


mit der Begründung der Interpellation und einigen 5 N en Re 3 G0 5 
ein aan gegen e e ten d Ru De 1 es A iner 5 läßt ee erklärlich erſcheinen, daß derſelbe 
chers vorausſichtlich ihren Abſchluß findeu. Die rieben aufs vollſtändigte ausfühien,. Auch ene- ſch e um: der. von Schwa- 
en e eee eee a db iſt nach Ladia berufen. 1 5 m ünſchten Unterredung aus dem Wege zu ge⸗ 
Ausbutung Bedrängter und Unwiſſender ſind ſehr er een Unnfikh 15 % "Morgen der erwarteten Ankunft. des Gra⸗ 
Be Cu a En a Bi Be der Bau Berg A und Kunſtakademie be⸗ glich von Baden-Baden nach Stuttgart 
relend, darüber wird man eicht verſtändigen. 7 ” a 1% BY dee 
a 
15 alheſen ſelen be ene Be- zu Ehren abzuhalten. Da aber kein Lokal zu fin] j Wien, 22. November. Die heutige Antwort 
ſcränkungen der Wechſelfähigkett find die gleichbe⸗ den. it, welches ſämmtliche Teilnehmer, etwa 5000, des“ Grafen Andraſſy auf die Interpellation Gro⸗ 
uiten Rezepte, mit denen Herr v. Schorlemer und bergen könnte, jo ſind die Hochschulen übereingekom⸗ chollski's bezüglich der Räumung Bulgariens und der 
jeine Unterſtüher vorrüden. Das. heißt denn nichts nen, den Kommers getrennt. zu fetern. Die vier] Ba lkanhalbinſel überhaupt ſeitens der Ruſſen be⸗ 
Anderes, als den regelmäßſgen Verkehr einfach dem] Aademien haben die Mäumlichkelten des Tlvoll-] Aälige vollinhaltlich, was ich Ihnen vor Wochen 
Mißbrauch opfern ein unſer ganzes Verkehrsleben Etabliſſements in Ausſicht genommen und haben | über die Anſchauungen des auswärtigen Amtes hin⸗ 
auf den erf ſtellen. So En Herr v. Schor⸗ die anderen elf techniſchen Hochſchulen Denijhlande ſichtlich des Endpunktes der ruſſiſchen Okeupation 
lemer nichts ares aus findi flacht hat, wird eingeladen. itmelpen konnte. „Die Ruſſen müſſen um jeden 
em unſonſt Interpellationen ſalen und Anträge vor- — Der fortſchrit liche Parteitag iſt geſtern] Preis im Mai über die Donau zurück“, erklärte da⸗ 
bereiten. 8 5 i Abend eröffnet worden. Aus allen Theilen ves] mals der . = 14 2 Nane un⸗ 
— i \ i es waren ſchon im Laufe des Tages | gayiigen Parlamentszirkel und heute hat er das von 
aner anf 1 0 de ee ee eee Vereine 100 die Chef⸗ offizieller Stelle wiederholt. Die heutige Erklärung 
in nächſter 300 1 79 ahi in Berlin wieder tedakteure fortſchrittlicher Blätter eingetroffen und] wird ohne Zweifel noch anläßlich der Beantwortung 
mſammenfinden Es in 895 früher gemeldet, hatten im — Aquarium ihre Viſitenkarte abgegeben. def Interpellation Falk morgen eine Ergänzung fin⸗ 
daß an Stelle de Just iniſter der Eingelfnaten, Im Aquarium, oder vielmehr im Bureau deſſelben den, dahin, daß drei Monate nach dem Endtermin 
welche die Ent a Wee eſetze in Nen war nämlich das Rendezvous aller Berliner und vitragsgemäß auch Rumänien, die Dobrudſcha ein⸗ 
letzten Jahren ne ung Berlin führten, nunmehr] provinzialen Delegirten, weil dort das en Renee an ns a 
bie bundesſtaatlichen Finanzminiſter treten würden, komitee jeinen Sitz aufgeſchlagen hatte. Ueber ( f 
ge ä rittliche Abgeordnete von heute | jhärfer gekennzeichnet werden. Im Allgemeinen iſt 
15 19 51 t ee eee e 8 in dem prächtigen 8 Ae geneigt, ® en 
Dun ini auſes ein. uffaſſung zu accepttren, wenigſtens inſoweit, als e 
ee on a ur. Um 2, Uhr dent de ee lee it den eee de ae e b 
degmthes. Möglicherweiſe erfolgt auch bereits eine | des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Herr Kretsge⸗ vention Teine Seen ür die 1 jr 
Theilnahme einzel 6 auch nicht aller Finanz⸗ richtsrath Klotz (Berlin), Namens des Centralwahl⸗ gebung von Adrianspel mehr macht. erin 
Ki 10 5 ah 9 En Kommiſſion, komiters den Parteitag mit herzlichen Worten. Herr Sul um einen Schritt zurückgegangen. Was 


ein geselliges Bei- | Budget des Kultusminiſterums. Der Legitim 
hör des Archt⸗ Labaſſettere erklärte, er behalte feine Vorbehalte 
er: echt, vaß gewiſſe Bewilligungen unzmeſchend 
2 it d raſen werde aber doch mit feinen Freunden für das Kr 
e, wir nachträglich tusbudget ſtimmen, ohne daß das Ganze durchbe⸗ 
w an den Kalſer Alexan, rathen werde. Das Budget ſelbſt könne 1878 
„ ubm gleichfalls perſzallch nicht als endgültig betrachtet werden, doch ſei ein 
Ausgleich des wünſchenswertben Friedens wegen 
möglich. Es ſei Alles eine Etappe, um Kämpfe zu 
vermeiden; bis zur Stunde ihres nahe bevorſtehen⸗ 
den Sieges würden die Katholiken an ſich halten 
und die Stunde dis Kampfes oder der Verſöhnung 
abwarten. Sollten aber die Pläne des Oſtracismus 
verwirklicht werden, ſo würden die Katholiken, ob⸗ 
gleich decimirt, in der Kammer den Kampf wieder 
aufnehmen und im Vertrauen auf Gott, auf die 
Anhänglichleit an die Ueberlieferungen und auf die 
katholiſchen Gefühle ſich befeuernd an das Hen 
Frankreichs wenden. Dieſe geſchraubte Erklärung 
wurde von der Rechten mit Beifall begrüßt. Bei 
der Berathung der einzelnen Artikel des Kultus⸗ 
budgets wurde der Antrag des Kultus miniſters, 
200,000 Francs zur Erhöhung des Gehalts älterer 
Pfarrvikare um 100 Francs verausgaben zu dürfen, 
mit 268 gegen 193 Stimmen verworfen. Der 
Antrag deſſelben Miniſters auf Erhöhung des Ge⸗ 
halts der proteſtantiſchen Poſtoren wurde gleichfalls 
verworfen und hierauf das ganze Kultusbudget ohne 
weitere Abänderungen angenommen. Die Seſſton 
wird dem Vernehmen nach Bereits am 10. Dezember 
geſchloſſen werden, da die Senatoren und Depu⸗ 
tirten wegen der bevorſtehenden Senatorenwahlen in 
die Provinz zu gehen wünſchen. Heute wurde der 
Bericht über das Budget für die Verwaltung der 
Kolonien, das 20½ Millionen beträgt, und der 
über die Gefängnißverwaltung, die 9½ Millionen 
beanſprucht, vertheilt. Die Deputirtenkammer 


=; 


hohen Alter gefährlich werden könnte. Der 
er Gortſchakow's über die Bevorzugung ſeines 


del an. 
Die Rechte des Senats hielt heute in Paris 
eine Parteiverſammlung, in welcher die Interpellationen, 


Der Kriegsminiſter ertheilte dem Befehlshaber 
des 10. Armeekorps Befehl, dem neuen Erzbiſchof 
von Rennes bet ſeinem Eintritte in die Bretagne 
die militäriſchen Ehren zu erweiſen. 

— Eine große Anzahl von Bittſchriften, welche 
verlangen, daß das Miniſterium vom 16. Mai in 
Anklagezuſtand verſetzt werde, wird aus dem Süden 
Frankreichs in Verſailles erwartet; ein Theil derſelben 
traf bereits ein. . 

Aus Rom, 23. November, bringt die „Dé⸗ 
fenſe“ folgende Depeſche: „Der Papſt richtete an 
den König Humbert kein Telegramm, ſondern ein 
eigenhändiges Schreiben. Das päpſtliche Schreiben 
euthält ſowohl Glückwünſche wie Warnungen wegen 
der verderblichen Folgen einer Politik, die gegen die 


˖ über die zahlreiche] Bulgarien anbelangt, jo bleibt es dabei, daß die 
welche nach dem Antrage des Reichskanzlers die 5 1 7 ine mi Bd N 5 1 eee ee eee 
als die jezige wirthſchaftliche Lage nicht eben gün ⸗ haben muß, bis ein einziger von den zweihu dert⸗ 
ſtig ſei für derartige Zuſammenkünfte. Die Auf- auſend Ruſſen, die nördlich und ſüdlich des Balkans 
gaben des Parteitages ſollen ſein: Definitive Feſt⸗ ſtehen, den Fuß zur Rückkehr aufhebt. Darüber 
ſtellung eines neuen Programms und die Berathung kann Graf Andraſſy keinen Zweifel mehr haben und 
der Organiſationsfrage. Das Programm anlan- er hat auch keinen, wie er deutlich genug durch⸗ 
gend, erklärte der Herr Vorſitzende, daß man in blicken ließ. Dieſſeits wie in London wird be⸗ 
Preußen das Bedürſniß nach erneuter Fixirung des⸗ hauptet, der Berliner Vertrag binde jeden Unterzeich- 
jelben nicht empfunden habe; hier genüge nach wie ner individuell und ohne Rückſicht darauf, ob einer 
vor das erſte Programm vom Jahre 1861. Auch der anderen Paziszenten mit ſeinen Verpflichtungen 
ſei feſtzuhalten, daß es ſich überall nicht um das im Rückſtande ſei — d. h. der Vertrag enthalte und 
Programm einer neuen Partei handle. Die Parte begründe nicht eventuelle Rechte und Pflichten. Dieſe 

1 


Revſſton des Zolltarifs in Angriff nehmen ſoll. 

— Für den Oberbürgermeiſterpoſten der Stadt 
Breslau ijt ſeitens der dortigen nationalliberalen 
Partei, wie wir hören, der Oberbürgermeiſter Ab⸗ 
geordneter Miquel zu Osnabrück in Ausſicht genom⸗ 
men worden. 

Nach einer neuen, anſchelnend aus unter⸗ 
richteten Kreiſen ſtammenden Verſion iſt es der leb⸗ 
hafte Wunſch des Kaiſers, die Regierungsgeſchäfte 
noch vor ſeiner Rückkehr nach der Hauptſtadt wieder 
iu übernehmen. Bisher haben die Aerzte noch Be⸗ 
denken getragen, der Ausführung dieſer Abſicht zu⸗ 


nahm ſchließlich das Budget für Ackerbau und Han- 


die im Werke ind, berathen wurden. 7 


Geſetze der katholiſchen Kirche verſtoße. Der Papſt 


ef fi in ihrer Heutigen Sipung mit ds 


RE. 


Sir; 


es 


von der Kaltblütigkeit und dem guten Humor, den 


e über die angeſetzte Speiſeſtunde hinaus beſchüftigt 


8 matsprovinz des Mörders, die um eine  bejondere 


r 


einen jo ungerathenen Landsmann zu haben, ge- 
währte der König die Bitte, fügte aber hinzu: 


bereitet Verſetzungen in den Nunciaturen und Er⸗ 
nennungen von Kardinälen vor.“ 5 


Rom, 19. November. Rührung und Begei⸗ 
ſterung herrſcht hier bei allen öffentlichen Kundge- 
bungen im höchſten Grade, wenigſtens nach der 
Außenſeite hin. Seien es Tage des Jubels oder 
der Trauer, der italieniſche Volkscharakter zeigt ſich 


Kummer wegen feines Geburtsſcheines mache. 
Rom, 20. November. Die hieſigen Pol! 
hatten es ſehr bequem, als die deutſche Regie 
geſetzgeberiſche Maßregeln gegen ein freſſendes 
des bürgerlichen und ſtaatlichen Organismu 
und für dieſelben eine beträchtliche Mehrhei 
Volksvertretung gewann, über den Triumph 
Deut en. Sept 


denswürdigen Seite. Was die ausländiſchen Beob- prückt fie ſelbſt der Schuh und der Wind der yo- 

achter beſonders anzieht, daß iſt die Natvetät und litiſchen Meinung iſt plötzlich umgeſchlagen. enn 

Unbefangenpeit der Form, in ver das Volt feinen die Detoren der Heukunſt ſelbſt krank werden, jan 

Gefühlen ruck zu verſchaffen weiß,. Man hat gen fie an, den Prinzipien der Wiſſenſchuft zu miü- 

für öffentliche Kundgebungen ein gewiſſes Stegreif⸗ trauen, und namentlich denen der eigenen e 

Talent. Sie entſtehen ohne Verabredung, ohne methode. Man höre nur Blätter wie Fanfulla und 
nme wle von ſelbſt, die Atome finden ſich f | 


Brogrmme wie von Ef 
zuſamm „ bewegen ſich und 
ganismen aneinander, ohne daß man die treibenden 
Kräfte vor Augen bekommt. So war es geſtern 
mit der großen Kundgebung. Man ſprach von ihr 
bereits vom frühen Morgen an. Ganz Rom, hieß 
es, ſollte zuſammenkommen und irgendwohin gehen. 
Aber wie und wohin? Das wußte Niemand zu 
ſagen. Gegen Abend aber erſchien, allerdings auf 
Verabredung und öffentlichen Anſchlag hin, die rö⸗ 
miſche Studentenſchaft und bildete eine Art von 
Kern, an den ſich ſofort kometenartig ein ungeheurer 
Schweif anſchloß. Muſik war da, auch Fackeln 
und Fahnen, und ſo bewegte ſich etn immer mehr 
anſchwellender Zug über mehrere Straßen, über den 
Korſo, zum Polizeipalaſt und von dort hinauf zum 
nahen Quirinal, wo Kommandant Griffini, Gene⸗ 
ralſekretar des Miniſteriums des königlichen Hauſes, 
ſich in Poſttur ſetzte, den Ovationen die Empfangs ⸗ 
Beſcheinigung auszuſtellen. Der Anblick der auf 
den beiden Freitreppen und der weitausſchauenden 
Plattform des Platzes ſtehenden enthuſtaſtiſchen 
Menge von etwa 30,000 Perſonen war impoſant. 
Dann weiter durch die Via delle tre Canelle, wo 
Excellenz Finanzminiſter Doda zwiſchen zwei Kerzen 
am Fenſter ſtand, bereit, eine Rede zu reden, die 
aber unter tauſendſtimmigen: „Nieder mit den Bar⸗ 
ſanti⸗Cirkeln!“ begraben wurde. Die Lawine, vom 
Quirinal bis zur Piazza Geſu reichend, wälzte ſich 
die breite Flachtreppe des Kapitols hinauf. Eben 
war der Stadtrath von Rom in voller Sitzung ver⸗ 
ſammelt, die Spitzen des Zuges dringen in den 
Sißungsſaal ein, die Väter der Stadt erheben ſich 
von ihren Sitzen, fahren aber unerſchüttert in ihrer 
Verhandlung fort: der Syndik beantwortete ſo eben 
einen Vorſchlag des (klerikalen) Prinzipe Gabriello, 
daß ein Glückwunſch des geſammten Raths an den 
König abgeſchickt werden ſollte. Ein tauſendſtimmi⸗ 
ger Beifallsruf pflanzt ſich, als der Syndik geendet, 
aus dem Saale nach draußen hin fort. Die Ver⸗ 
handlung geht welter. Ein Mitglied der Verſamm⸗ 
lung ſchlägt ein Ehrendiplom für Cairoli vor, wel ⸗ 
cher den König mit ſeinem Leibe gedeckt, ein drittes 
Mitglied beantragt eine beſondere Deputation nach 
Neapel. Beifall und Echo von draußen wie oben 
Jetzt will aber das draußen harrende Volk etwas 
von dem Bürgermeiſter haben. Er erſcheint an 
Jenſter. Das Volk ſoll die Telegramme hören, die 
von den Majeſtäten als Antwort auf die Beileids 
bezeigungen des Stadtraths eingelaufen ſind. Zu⸗ 
eiſt ſoll die Antwort der Königin verleſen werden. 
Betäubenber Jubelruf, dann Stille, dann neue be⸗ 
täubende Freudenausbrüche bis zum Schluß. Die 
Begeifterung ſteigert ſich, als das Telegramm des 
Königs verleſen wird und wird wie wahnſinnig bei 
den Schlußworten: „Mein einziger Wunſch if, 
mein Leben dem Wohle des Vaterlandes zu weihen.“ 
Unter grenzenloſen Viva⸗Rufen, Tücher⸗, Hut- und 
Regenſchumſchwenken weicht die Fluth zurück und 
verliert ſich nach der Piazza Navona hin. Kein 
Mißton ſtörte das großartige und originelle Feſt, 
aber jetzt, meinen die hieſigen Blätter, iſt's auch ge- 
nug, ſonſt wird's des Guten zu viel. Die könig⸗ 
liche Familit zu Neapel hatte bis zur Zeit, da in 
Rom dieſer Feſtzug vor ſich ging, bereits 4000 
Telegramme erhalten. Die Geiſtlichkeit macht ſich 
im ganzen Lande ohne Unterſchied der Provinzen 
voran, öffentliche gottes dienſtliche Dankbezeigungen 
für die Rettung des Königs zu veranſtalten, und 
dieſem einmüthigen Verhalten liegen ohne Zweifel 
höhere Anweiſungen zu Grunde. Auf der anderen 
Selte aber iſt die Beſorgniß vor dem Vorhanden ⸗ 
ſein einer internationalen Verſchwörung im Wach 
ſen. Bologna und auch die übrigen Städte 
der Romagna ſcheinen nebſt Neapel die Hauptberde | ceta“ veröffentlicht den zwiſchen Spanien und Deutſch⸗ 
diefer unheilvollen Gährung zu ſein, und es iſt ein land abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag. 
offenes Geheimniß, daß ohne die Vorfichtömaßregeln | Lahore, 23. November. Die engliſchen Streitr 
des ſtrammen Präfecten von Bologna dort daſſelbe kräfte unter Generalmajor Biddulph find mit dei 
paſſirt fein würde wie in Neapel. So geht es mit unter Major Sandemann ſtehenden Abteilung bie 
der Bewunderung der laxen Verwaltungstheorien der in die Nähe von Piſhin vorgerückt. . } 
Regierung ſtark abwärts. Die Zeiten. find offenbar Prodmzie les. 
nicht für ſolche Verſuche geeignet. Wäre es ein Stettin, 25. November. In einer Räucher⸗ 
Wunder, wenn man für den Einzug des Königs in fammer des Hauſes Heumarktſtraße 4 entſtand ge⸗ 
Rom weiteres Unheil be fürchtete? Die Poltzet IR | dern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr Feuer, deſſen 
in eifriger Thätigkeit und legt ſo heimlich wie möglich, Dämpfung Seitens der Hausbewohner indeſſen be⸗ 
aber mit voller Energie die Hand auf alles, was reits gauge wür, als bie Schewe 
ſich hier von verdächtigem und brodloſem Geſindel traf. 


umhertreibt. — Der Kreisrichter Seibertz in Bütop if 

Mit großem Vergnügen erzählt man ſich hier zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Greifen 
berg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellattonsgerichts zu Stettin mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Greifenberg ernannt. 


Opinione, die uns gegenüber um fo vornehmer 
liberal thaten, als in dieſes Phariſäerthum ſich das 
eingewurzelte, eben jo kleinliche wie unpolitiſche bo4- 
hafte Mißtrauen der gemäßigten Partei gegen 
Deuiſchland miſchte. „Es iſt ein geheimes Ban 
zwiſchen den Attentätern von Florenz und Neapel 7 
ruft Fanfulla aus. Nur ein Blinder kann a 
leugnen. Und nur ein Mitſchuldiger kann ſich den 
Maßregeln widerſetzen, die das Gewiſſen des Volle 
von den Geſetzgebern verlangt, um die durch Stalien 
ſchleichende Krankheit mit Eiſen und Feuer ansyn- 
rotten. Parlament und Regierung müſſen ſich ar 


Italien, dies it das Geſetz! Wehe, wer dar In 
rührt! Wehe, wer dagegen ſich verſchwört! 20 j 
Staat und Geſetz nicht behagen, gehe davon. he 
Welt iſt groß, aber hier iſt kein Platz für 9 
Und ühnlich iſt die Sprache der andern Oi her 
der gemäßigt liberalen Partei. Was darin win 
thuend, als ein Zeichen policiſcher Geſund! e 
rührt, das it der rückhaltlos aufflammende und ven 
nichtende Zorn, nicht fo viel gegen den verklen den n 
Uebelthäter, als gegen die mattherzigen Thee e, 
die ſich mit doktrinären Bedenken aufhalten, o 
energiſche und furchtloſe Schnitte noth thun ch 
kann mir nicht belfen, aber behaglich war es nid t, 
von hier aus mitzuſehen, wie bet der betreffend en 
Bewegung bei uns des Gedanſeas Bläſſe üben jo 
vielen Aeußerungen der öffentlichen Meinung d 
öffentlichen Organe lag. — Es find jüngft wet 
Notizen über ine nahe Beendigung des Hulk ur⸗ 
kampfes durch die öffentlichen Blätter gelaufen, be⸗ 
züglich deren ich vor einer allzu ſan zuiniſchen Nauf, 
faſſung und Schlußfolgerung warnen möchte. „DI- 
plomatiſche und kirchliche Perſönlichkeiten, die ehr 
gut um die Sache wiſſen, verſichern, daß bie A ug. 
ſichten augenblicklich noch fo gar roſig nicht fend. 


Denkſchrift der beſtraften preußiſchen Biſchofe und 
die Einwilligung der Curie in die Anmeldepflicht 


— ſind Ihrem Korreſpondenten aus derſelben Opgelle 
und gleichzeitig zugegangen wie dem Standard, aber 
die Art der Quelle wie der bezüglichen Nachrichten 
bewegen ihn zu einer Abſchwächung in der eee en⸗ 
den Mittheilung, die ſich als nur zu berechti 
weiſt. Leo hat übrigens von anf 

König Anlaß genommen, zu Gunſten ein 


Morvanfall a. 1 
einer Bene 
nigung der „katholiſchen Bewegung“ zu wirken, in 
dem er diejenigen geiſtlichen Herren feiner Umgebr ing, 
die am alten Prinzip feſthallen, darauf aufmerkſſam 
machte, daß von der zunehmenden Anarchie nicht die 
Throne allein bedroht felen, ſondern auch die 
Kirche. 9 en en 
London, 23. November. Ein Telegramm aus 
Lahore von heute veröffentlicht den Bericht des Kam⸗ 
mandirenden der britiſchen Truppen, Browne, Über 
die Einnahme von Alimusjid. Danach wurden 10 
Kanonen genommen und viele Gefangene gemacht, 
auch eine Anzahl Laſtthiere erbeutet; a. e Of- 
fistere wurden getödtet, einer verwundet; außerdem 
find 30 — 40 Mann theils tobt, theils verwundet. 
Die Abtheilung Browne’s rückt heute in der Richtuſng 
nach Khane vor. . e e 
London, 23. November. Nach einem hier 
eingegangenen Telegramm des Vicekönigs von Jiꝛ⸗ 
dien vom 22. d. iſt die Brigade Roberts geſteln 
in dem Koorum-Thale vorgerückt, ohne daſelbiſt 
auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Brigade beſetzhe 
zwei kleinere Forts, welche bereits vor dein 
Eintreffen der engliſchen Truppen geräumt worden 
253 Die Haltung der Behörden iſt eine freund ⸗ 
liche. 


Madrid, 23. November. Die amtliche „Gz⸗ 


der König in und nach dem kritiſchen Augenblick 
bewahrt hat. Als er, nach dem Mordanfall in dem 
Palaſt angekommen, von der Ueberzahl der Beſucher 
triebs⸗Einnahmen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
wurde, meinte er, es ſel nunmehr auch Zeit, an I. Stammbahn (Berlin ⸗Stettin⸗ Stargard, Ebers⸗ 
die vielen hungrigen Leute zu denken. Man habe 
ja fo eben noch geſehen, was für Geſchichten die 
Köche in dieſen Zeiten anrichten. (Der Mörder iſt 


mecklenburgiſche Landesgrenze. — 348 Kilometer.) 
bekanntlich Koch.) Einer Abordnung aus der Hei⸗ 


Einnahme im Monat Oktober 1878 857,442 M., 
im Monat Oktober 1877 1,086,892 M., mithin 
im Monat Oktober 1878 weniger 229,450 M., 
überhaupt im Jahre 1878 gegen 1877 weniger 
745,618 M. II. Vorpommerſche Zweigbahnen (An⸗ 


Audienz bat, um fig des Kummers zu entlaſten, 


„Unter der Bedingung, daß ſich Niemand meht 
M., 
überhaupt im Jaßre 1878 gegen 1877 


„ beten Betrieb die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗BVer⸗ 
waltung leitet. 


- 10,115 Mark. 


raffen und ſagen: Hier! dies iſt das Königrech 


Die beiden bezüglichen Notizen — es betrifft eine 


gegen Zugeſtändniſſe rückſichtlich der Bischofs len] grü 


gtJ er- | & 
den 


7 JE 


— Vergleichende Zuſammenſtekung der Be- der Streichenberg erbauten Admiralitätspalais, in ſchlag belegt wurde, meldete das bevorſtehende Atten- 


walde-Frankfurt a. O., Angermünde⸗Freienwalde a. niſteriums lagen die Zimmer des Prin ö 
f zen, die ihm 
O., Ducherow⸗Swinemünde und Paſewalk⸗preußiſch⸗(öde vorkamen, wenn gegen 9 Uhr Abende die Ar- 


fünde⸗Stralſund, Stettin-Paſewalk, Züſſow⸗Wol⸗ 
Fe. 815 im Monat Oktober 1878 225,889 


276,985 M. 
Einnahme im Monat Oktober 1878 iſt Alles ſehr teuer“, pflegte Frau von Barnim 
9971 M., im 


mithin 


uberhaupt im Jabre 1878 gegen 1877 w enig er]! 


Greifswald, 22. November. (Str. Zi 
Der 5 verstorbene, frühere Senator Schröder 
hat in feinem Teſtament beſtimmt, daß vier Fünf⸗ 
theile feines hinterlaſſenen Vermögens an feine Ber- 
wandten (Geſchwiſterkinder), ein Fünftel an die gemeldet hatte, und Frau von Barnim 
Stadt Greifswald fallen ſoll. Aus dem der Stadt auf zum Fortfahren, oder in feinfühliger Kritik rieth 
zufallenden Antheile ſoll den teſtamentariſchen Be-|fle auch ab. So mancher wird der edlen, guten 
fimmungen gemäß eine ee Dame eine Thräne nachweinen. 
begründet werden, deren Zinſen Schülern der hie⸗ Fr] TUE 
bien Sehranfalten CShmnaftum, Healfehule und Telegraphiſche Depefchen. 
Härgerſchule) freies Schulgeld gewähren ſoll. Ein Wien, 24. November. Die „Montagsrepur“ 
Sechstel der zur Hebung kommenden Zinſen ſoll meldet, daß die Zollverhandlungen mit Deutſchland 
tapitalifirt werden, bis das Stiftungs vermögen die] in nächſter Woche beginnen würden. Als 
Höhe von 20,000 M. erreicht hat. — Nach dem würde die „Meiſtbegünſtigung“ dienen, jedoch betont 
aufgenommenen Inventarium beträgt die Hinterlaſſen⸗ die „Montagsrevue“ die Auftechterhaltung der bis. 
ſchaft 58,900 Mark, zum Verwalter der Stiftung herigen Bevorzugung des Rohleinenverkehrs als um. 
it Seitens der Stadt Syndikus Dr. Schultze er⸗ erläßliche öſterreichiſche Bedingung. Die „Mon⸗ 
nannt. Der Magiſtrat wird demnächſt höheren tagsrevne“ erklärt, daß das Inslebentreten dez 
Ortes die Genehmigung zur Uebernahme der Erb- neuen allgemeinen öſterrtichiſchen Zolltarifs zu Neu⸗ ö 
ſchaft einholen. Heute wurde das bürgeiſchaftliche jahr gewiß ſei. 4 
Kollegium um feine Einwilligung angegangen, welche Wien, 24. November. Ueber die türkisch. 
ſelbſtverſtändlich eitheilt wurde. Auf Antrag des öſterieichiſche Konvention verlautet weiter: Die 
Profeſſors Krabler, welcher in warmen Worten der] Pforte ſtimme nicht blos der eventuellen gemeinſamen 
Anhänglichkeit des Verſtorbenen an feine Vaterſtadt] militäriſchen Beſetzung zu, ſondern auch einer ge 
gedachte und der regen Liebe zu derſelben, welche meinſamen politiſchen Verwaltung des Novibazam 
der Verſtorbene noch über das Grab hinaus bethä⸗ Sandſchakats. Die Pforte habe ſich auch verpflichtet, 
tigt habe, ehrte das Kollegium das Andenken des die Bevölkerung mittelſt einer Proklamation zur Nude 
Wohlthäters durch Erheben von den Sitzen. zu ermahnen und eine Garantie dafür zu überneh⸗ 

Greifswald, 22. November. Geſtern fand men. Oeſterreich hat volle Religlonsfreiheit zuge 
en Sitzung der beiden ſtädtiſchen] fanden und noch andere Konzeſſionen gemacht, worübte 

'ollegien die Einführung des Rentiers Kettner in aber vorläufig nichts bekannt gegeben wird. a 
ſein Amt als unbeſoldeter Rathsherr ſtatt. Der] Nom, 24 November. (D. M.⸗Bl.) De 
Magiſtrat war in corpore, der Bürgermeiſter mit] Bevölkerung ſieht der Ankunft des Königs trotz an 
der goldenen Amtskette, erſchienen. Nachdem Herr ausgeſprengten allarmirenden Gerüchte mit Rue | 
Kettner den Amtseid geſchworen hatte, begrüßte ihn entgegen. Das Wetter iſt günſtig. Die Straßen 9 
der Bütgermeiſter als Kollegen. Herr Kett⸗ beleben ſich bereits. Der Bürgermeister hat an dn ı 
ner habe zwar bisher kein ſtädtiſches Amt bekleidet, | Straßenecken ein Plakat anſchlagen laſſen, in den F 
aber es ſei allgemein bekannt, ein wie lebhaftes In⸗ er jagt, jedes Wort ſei überflüſſig, um das Volk 9 
tereſſe er für die ſtädtiſchen Angelegenheiten habe] ermahnen, die alte Anhänglichkeit an das königliche 
und wie gern er in die ſtädtiſche Verwaltung ein- | Haus zu zeigen. Das römiſche Volk werde bewei 
getreten ſel. Unter ſolchen Umſtänden werde ſeine ſen, daß es ſich der Hauptſtadt Italtens würdig u 
Thätigkeit unzweifelhaft für die Stadt von Segen benehmen wiſſe. Die Garniſon wurde um 4 R. 
ſein. Herr Kettner dankte für die freundliche Be⸗ gimenter vermehrt, welche von der Bahn bis zun 
grüßung und bat um Nachſicht, wenn ſein Können] Duirinal Spalier bilden. Zum Bahnhof hat Nie 

dem Wollen nicht entſprechen ſollte. mand Zutritt, außer den Senatoren, Deputirten, 1 

$ Treptow a. d. Toll., 20. November. Kürz⸗ den Stadtverordneten und Offialeren. 60 Arbeiter 

0 Bi 7 im Saale des Herrn Görms die vereine haben am Ende der Via Nazionale 
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Pr 


Herbſtverſ des Bienenzüchter⸗Vereins für Thermen Diocletians Auſſtellung genommen. Daz 
Feptow und Umgegend unter dem Borig des Herrn Parlament fährt in feierlichem Aufzuge in hundert 
pdemann-Thalberg ſtatt. Von den für Imker] Wagen nach dem Bahnhofe. Deputirte und u 


durchaus intereſſanten Verhandlungen und Debatten |natoren ſchließen dem königlichen Zuge jedoch 
dürfte für das größere Publikum, reſp. für die dem nicht an, 5 1 15 PR 15 ha 
erein noch fernſtehenden Bienenzüchter der Beſchluß mit kleinem Gefolge nach dem Quirinal zu ermög 
der Versammlung Intereſſe haben, nach welchem die lichen. Cairol! wird ſich in der Begleitung des 
von Herrn Grauert-Cölln erfundene, in Greifswald Königs befinden. Deputattonen follen erſt im Due 
rämiirte Krreisſäge mit Trittbewegung von dem rinal empfangen werden. Ganz Rom hat geflagat. 
Br AK iſt. Herr Tiſchler Wasmund, dem In Transtevere wird eine große Illumination vor 
die Säge übergeben wurde, wird fortan geſchnittene bereitet. Die Feſtlichkeiten werden auch morgen 
Hölzer zur Anfertigung der Rähmchen zu einem noch fortdauern. Der Pollzei⸗ Direktor ergriff euer 
i beraus niedrigen Preiſe an die Mitglieder des Ver⸗ giſche Maßregeln, damit die Ruhe keinen Augendid 
‚eins liefern. Auch dürfte derſelbe Herr geneigt fein, | geſtört werde. 0 
Bienenkaſten en gros nach dem Normalmaß anzu- Rom, 24. November. Die Thätigkeit des 
fertigen und dieſelben zum Kauf zu ſtellen. Unterſuchungsrichters im Prozeſſe gegen Paſſanate 
= 2 t am Dienſtag abgeſchloſſen. Die 
E ung des Schwurgerichts wi 0 lte 
So betitelt ſich ein Aufſatz in der Eichſtädter Dezember gelen Per Ager lu 
Bienenzeitung Nr. 1, Jahrgang 34, von Herrn Mitſchuldige zu haben. Die Anklagekammer be. 
„Ilgen⸗Cammin, an alle Imkerfreunde gerichtet. Das, ſchloß nichts deſtoweniger, die verhafteten Inter 
was Herr Ilgen damals an feinen Bienen wahrge⸗ nationaliſten wegen eines Attentatskomplots anit- 
nommen, dat Schreiber dieſes auch jezt wirder er⸗ klagen. Die Verhafteten heißen Melillo, Schenlno, 
ahren, und zwar nicht nur, daß die Bienen in den Ciccareſt und Amato. Der Mörder if king ger 
d ei letzten Monaten, ſondern gerade in dem einen faßt. Er verlangte Papier, um an eine Mutter In 
letzten Monate, von Mitte Oktober bis Mitte No⸗ ſchreiben. Er liegt in einer Zelle des Gefängaſes 
5 er fie noch oft Ausflüge hielten, enorm San Francesco den ganzen Tag auf ſeinem Bette 
zezehrt \ “ ausgeſtreckt. Er t, den Mor luß gefaßt 
. Als ich Anfangs Oktober meine leichteſten Korb ⸗ zu haben, 19 Don dem Mate oe 
ſtöcke wog, ging ich ſchmunzelnd davon und dachte, fuhr. Er ſagt cyntſch: Jetzt werde er ein Mörder 
wie ein Imker immer gern denkt, „ih, deh hett deh genannt, weil er nicht ordentlich getroffen habe. 
Aefehſtand, deh brukſt nich meheh futtern“, aber da Ein konſiszirtes Teſtament des Mörders aus dem 
ich fie neulich wieder wog, fand ſich, daß faſt durch⸗ Jahre 1870 ergiebt, daß er jet Jahren Merbpläne 
ſchnittlich jeder 3 Pfun, ſage 3 Pfund, leichter hegte; feine militärtfche Konduttenliſte ergiebt, dag 


wog; alſo da gilt es „aufgepaßt!“ en ene e ee 
Ramsberz, im November 1878. m zu Strafkompagalen verjeß 


15 


Aufge paßt! 


1 
8 


war. Seine Kameraden gaben ihm den Spitznamen 
3 Buth. „Scheuſal“ wegen feiner durch entſetzliche Blatter ⸗ 
narben hervorgerufene Häßlichkeit. Der Staatsan⸗ 
Vermiſchtes. walt verweigerte dem engliſchen Botſchafter die Er⸗ 


— Ueber die verewigte Wittwe des Prinzen laubniß, den Mörder zu ſehen. 
Adalbert von Preußen ſchreiht man der „Magd. In Neapel haben große Hoffeſtlichkeiten Ratt- 
Ztg.“ von hier Folgendes! Unvergeßlich werden Vielen gefunden. Morgens ließ der König das Geſchiurier 
die Abende bleiben, die fie bel Frau v. Barnim, Revue paſſtren, ſpäter fand ein feierlicher Gala⸗ 
der Gemahlin des verſtordenen Prinzen Adalbert von Aufzug nach dem Dome ſtatt, wo der König dem 
Preußen, zubringen durften. Die einftmals ſehr Tedeum beiwohnte. Depeſchen aus Neapel melden 
ſchöne, immer aber ſehr liebenswürdige Dame be⸗ die Entdeckung einer großen Verſchwörung. Ein 
wohnte die Hälfte der Bel⸗Etage im Marineminifte- unbeſtellter unfranklrter in Neapel poſtlagernder Brief 
rium am Leipziger Plaz, vis-A-vis dem vom Schnei⸗ vom 14. an den Polizeidirektor, der jetzt mit Der 5 
4 


| 


2 


welchem der Miniſter von Stoſch ſeine Wohnung hat. 


tat. Paſſanante erklärte im letzten Verhör, er 
In den Paterreräumen des ehemaligen Marinemi⸗ 


nicht Internatlonaliſt. 

London, 24. November. Die Engländer find, 
faſt ohne irgend welchen Widerſtand zu finden, bis 
beit aufhörte. Dann war er mit feiner „geliebten nach Piſhin vorgedrungen. Die Afeidistruppen ha⸗ 
Thereſe“ zuſammen, die alles aufbot, um ihn zu] ben 500 Afghanen abgeſchnitten und fie entwaffnet. 
rheitern. Mehrmals in der Woche war offener In ganz Indien erwartet man die Nachrichten vem 
Abend; da kamen denn Gelehrte, Künſtler, diſtin⸗ Kriegsſchauplatze mit Ungeduld. Der bisherige 
wire Fremde und Beamte von der Marine zu-| Erfolg der biitiſchen Waffen erregt hier große 
hummen, die ihre Freude hatten an der unbefangenen Freude. 


